
elga Kohler-Spiegel
Auf der uCcC nach (GJanzheıt
FEine feministische Spirttualität der Schöpfung‘

Vorbemerkungen
Von den rauen, Von den hisher verdrängten weıblichen Werten kommt UNS dıe

Rettung Oder: Warum die FTrau näher der Erde, der Natur sey?u
1bt 658 Anzeichen eiInNnes Paradıgmawechsels”? ()der ist CS 11UT dıie Ratlosigkeıit der
Männer, dıie een und Sichtweisen VON Frauen zulassen?

:E Frauen‚„ES ist dıe revolutionärste Tat Was ist
dıe Zerstörung

ber dıe Aussichtslosigkeit der Entwicklung 1mM ökologischen Bereich ist viel
geschrieben worden. Tatsache ist, das Wiıssen über den Zustand der Welt?

Handeln nıcht verändert. Die erweıterte Sachkompetenz in Umweltfragen
hat uU1NlseTIec Handlungskompetenz nıcht vergrößert.
Die Theologıe hat mıt Ansätzen einer ucn Schöpfungstheologie, mıiıt ‚Okolo-
gischer Theologıe”', ‚„ Theologie der Natur‘®‘, oder mıt einer Erweılterung des
Ihemas 1m H aut andere Relıgionen reaglert. Im SCHAUCI esen der T
schen Texte wurden Fehlinterpretationen und machtbesessener Miıßbrauch deut-
ich
‚„‚Brauchen WIT ıne Theologıe der Natur, festzuhalten, Was WIT längst wIissen? Dass
Leben, welches diesen Namen verdient, nıcht herstellbar ist und dass die atsache,
dass enüberhaupt g1bt, e1in Wunder grenzt? ehlt UNls iıne Theologıe der
atur Ich we1ß nıcht, WE mıiıt Fehlen jene uCcC gemeınt ist, In der Heılung
wohnen OoOnnte Ich sehe NUT, dass WIT, Was WITr WwIissen müssen, WIissen, dass, WAas

gedacht und gesagt werden kann, gedacht und gesagt ist, und dass Leben aussieht
WIe iıne Schliechte Science-ficton. Wır lesen vielleicht TOLzdem weıterhıin pfer den
Spiegel, studieren Expertenberichte und verfeinern Katastrophenwissen. Manch-
mal schämen WITr unNns wirklıch all dieses Wiıssens, das N1IC führt, Was ernstha
VON Bedeutu
nichts nach P sein könnte Wiıedergutmachung g1bt nıcht, und die Natur S1€. unNns

Frauen en sıch auf den Weg gemacht, den Tod und für das en
einzutreten, dem Prozel} der Zerstörung widerstehen. Jleije roJjekte, viele
alltägliche Handlungen ZUT chonung der chöpfung sgehen VO Frauen auUS;

SC}  1IC und erwelıterte Fassung des Kurzreferates für dıie agung der In Augsburg/
Leıitershofen, September 1992

USSPTUC: VON Rosa Luxemburg.
Vgl exemplarisch: Brown, Ü Worldwatch NS! (910) Zur Lage der Welt 1992

aten für das Überleben uUuNsSseTITES aneten, ischer T 9 L132%) Ta 1992; DiIie globale
Revolution Bericht des Iub of Rome 1991, Spiegel Spezlal

Strahm Bernet, Da Fehlt uns Ine Theologie der atur?, In Schriutte Ins (Offene D (1991)
NI:D- 51. A

Religionspädagogische Beiıträge 31/1993



Auf der UCHE nach der nzheıt 91

Frauen S1nd CS dıe WEMSCI Ressourcen verbrauchen dıe als Konsumentinnen
erster Linıe üll vermeıden, trennen und,Frauen Tfahren WENISCI

Auto, ihegen WeN1ger mıiıt dem ugzeug.. DIe Zerstörung und Gewalt sınd
CIn Männerthema.
Dies es ist Ausgangspunkt für die orge und das Engagement VON Frauen

die Zerstörung der chöpfung
die Parallehtät des Leıdens und der Ausbeutung der Trau mıiıt dem Leıden der

Natur und der SO Naturvölker
das rlieiıden der Zerrissenheit der chöpfung und deren Folgen CIBCNCN

Le1ıb
-die orge dıe nächste Generation die Kınder

Zur Verwendung der egrıffe
Zum Begriff ‚„„Schöpfung

Um VOoNn ‚„Welt‘“. .„Natur“. ‚„„ScChöpfung reden können brauchen WIT CIM
Biıld VON iıhr DIieses elt-Bı bietet e1Ne SCHICINSAMMEC Sprache 6S hılft enken
und ISt selbst C1I11Cc enkfigur
‚„„Wer VON der ‘ Schöpfung rei verwendet C1IN Welt 1ld ETr <1bt der Natur 11161
Ort Wer VO  — der Schöpfung rel Spricht zugleich VO Schöpfer Wer VON der
Schöpfung rel Spricht zugle1c VOIN Menschen als eschöp Wer VON der
Schöpfung redet, spricht zugleic VON der Zweideutigkeıt es natürlıchen Lebens
Wer VON der OR redet: spricht zugle1ıc. VoNn der ihr CIBCNCN eıt
„Schöpfung“8 ist alsSO verstanden als geschichtlicher Prozeß ı Vergangenheit
Gegenwart und ukun: ‚„„ScChöpfung‘‘ bezeichnet Entstehung der Welt KOSs-
mOosgon1e), au und Struktur der Welt (Kosmologıie) und rhaltung und
weıteres Funktionieren der Welt ? Oder MIL Jürgen Moltmann formuliert: ‚„ Wır
gehen VO  —; dreigliedrigen Schöpfungsbegriff AUus anfängliche Cchöpfung
(creatio orıgınalıs fortgesetzte Schöpfung (creat1o continua) vollendete
chöpfung (creatio NnOVva) Das anfänglıche CNhar'tfen ISLt voraussetzungslos das
geschichtliche cChalilen dıe chöpfung VOraus

Vgl sıch krıitisch MIıt der Gewalt VO Männern auseinandersetzend ODray, (Hg DIe
Stärkeren Recht? Der alltägliıche Lebenskampf CM e1Is München 1992

Vgl Kaltenmesser Erziıehung ökologischer Verantwortung Bedingungen für
Ökologisch-ethischen Lernprozeß ı der Gemeinde, unveröffentlichte Dıplomarbeit Instıitut
für Katechetik und Religionspädagogik der Universıität Salzburg 1990; Göppel, s Umwelt-
erziehung. Katastrophenpädagogik? Moralerziehung? Okosystemlehre? der asthetische Bıl-
dung, Neue Sammlung 31 (1991) k: DE38
rieß, Exzess und Eıne Fuge ungefügter Gedanken Schritte 1115 Offene

Z (1991) Nr DA
Die jeweıligen Standardwerke der systematıiıschen Theologıie sınd selbstverständlich
16 ohne daß S1C einzelnen genannt SInd.
Vgl 12, K.-H., DIie Welt ist Gottes chöpfung. KOosmos und ensch elıg1on,

Phiılosophie und Naturwıssenschaften, (Sachbücher Fragen des christliıchen Glaubens)
Maiınz 1984
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Das Grundgeschehen 1ST universal die Rettung geschieht UrCc! dıe 6111e Person
Jesus Christus das Endgeschehen ist wıederum unıversal

on der ursprünglichen Schöpfung hat der enscC als 1ld es und als
Subjekt des domınıum terrae C1N! herausragende tellung, WaT also symmetr1ie (ohne
Konfliktausbruch) angelegt Die ’Gewalttat dıe zwıschen Schöpfung und Jut
dıe chöpfung kommt 1ST VOT em Gewalt des enschen Aufhebung auch der
Asymmetrıe zwıschen Mensch und atur 1ST für das Endgeschehen verheıiben (Jesaja
F kommt aber nıcht durch das Handeln VON enschen sondern durch die 1lat Gottes
zustande
In der systematischen Theologıe, 6S SCI1 Gisbert Greshake genannt, wıird Chöp-
Iung verstanden als ‚„5Sakrament der Selbstdarstellung und Selbstgabe ottes und
1S eshalb für den Glaubenden Medium der Gotteserfahrung  «< 15 DEr Vater
schafft Hrce den Sohn eılıgen Gelst die Welt ist darum Urc (Gott
geschaffen UrCc Gott geformt und Gott ex1istierend <14 Der trinıtarısche
Gottesbegriff ermöglıcht 61116 Überwindung VON Verzerrungen und Eınseitigke1-
ten
DIie rage nach dem Anfang sıch 1D1L1SC esehen der rage nach
dem Handelnden dem handelnden Subjekt Israel sıeht dıe Menschen

WENILSCI als e1l Räderwerk des KOosmos der atur sondern VOT em als
Handelnde (und Umgetriebene) der Geschichte Die hebräische Sprache hat kein
Wort für Welt der Ort woher das Daseın ınırd 1ST die Geschichte DIe
Frage nach dem er 1SL deshalb erster inıe dıe Frage nach dem Anfang der
Geschichte Wır ommen VOIN Jahwe her stehen Jetzt unter SC1INEIN Wıllen und gehen
auf ZUu
Von Gott geschaffen SCHH, ist die tiefste Ursache uUunNnseTeT irdischen Geme1in-

° Vertrauen dıesamkeiıt: die Erfahrung el 10 (jottes H d“ sein, S

Oltmann ott der chöpfung Okologische Schöpfungslehre München 1987 208
Vgl Bosshard Evolution und chöpfung, Böckle (Hg istlıcher Glaube

moderner Gesellscha: eilban Freiburg 1981 I O1f 108f Duchrow
/Liedke Schalom Der chöpfung Befreiung, den Menschen Gerechtigkeit den Völkern

Frieden Stuttgart 1988
11 Vgl 1€! m Bauch des Fisches Okologische JT heologıe Stuttgart 1988 156
12 Tiedke 1988 L/
13 Zaıt ach Marzxer, Traber es Spuren Unınversum Christliıche chöpfungs-
mYys und moderne Physık München 1990 18 vgl grundlegend Oltmann 1987
14 Marxer/Traber 1990
15 12 1984 Vgl 1Kor 18 25 Die 1DEe. spricht VON ott indem S1IC (Geschichte
erzählt dıe Geschichte der Welt es mıiıt Israel Jesu der Kırche NIC. als zufällıge
Geschichtswahrhe1 noch als notwendige Vernunftwahrheit sondern als Zuspruch ‚ott für

eıl der Welt uberdem sSteE. cht chöpfung allgemeın Mittelpunkt der
Überlieferung, sondern die Geschichte des konkreten Volkes Israel (vgl aCı ‘I 9 chöpfung

der hebräischen Bibel, Altner, (Hg Okologische Theologie. Perspektiven
Orlentierung, Stuttgart 1989, Q8-129)
16 Vgl otten Einführung die Theologıie Stuttgart 1990 61
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chöpfung en können. In der als gul geschaffenen) Chöpfung ist (Gott
als ‚Mac' in «67  Beziehung erfahr- und erkennbar.
An christlichen Verständnis von chöpfung kommt daraufd die Schöpfergottheit
gegenwärtig halten, den geschaffenen Menschen als fre1 begreifen und, Was heute
vielleicht schwersten glauben ist, dıie Schöpfung als gul anzusehen und
heben. ü 6

‚„„Die chöpfung ist unvollendet, und Gott raucht uNns In der Geschichte, SIEe
vollenden och iIst S1e ein "work In PIOSTEeSS.
chöpfung ist soteri10logisch, VonNn der (geschichtlichen) Rettung her
verstehen, Schöpfung ist „„Vorbau‘“‘ des Rettungsgeschehens. Im Mittelpunkt ist
der EXodus, VO dem aus dıe Deutung nach und In die Zukunft Landnah-
me) geht chöpfung und Befreijung Sınd ein und asselbe, dıe Schöpfung ist Teıl
des Heilsprozesses. Schöpfung zielt und auf Erlösung;20 auch In ıhr
verbiındet sıch Kreuz und Auferstehung. Die chöpfung Ist noch nıcht vollendet
und ihrer eigentlichen Bestimmung gelangt, S1e erscheımnt im mess1i1anıschen
16 Im IC auf Kreuz und Auferstehun wırd die geknechtete und erlösungs-
bedürftige Wırklichkeit siıchtbar.
Neutestamentlich ist die chöpfung androzentrisch, dıe Überwindung geschieht
In Jesus Chrıstus und dem zufolge In der Gemeinde (Ange und ist 1Im Vollsınn
eschatologisc verstehen £  1 Im Mıttelpunkt steht das Personseın, Subjektsein

Ich/Du/Wır, ohne eshalb den E1ıgenwert und die E1gengesetzlichkeit der
chöpfung relatıvieren. Röm ‚18-2 zeıgt dıe Gemeinsamkeit VO  — der
außermenschlichen Schöpfung und den Menschen: dıe Deutung der Gegenwart
welst auf die ukun OfTtTb NISE chöpfung Ist immer auch Zukunft,
1: Siehe Abschnıiıtt

1985
18 SOölle 1990, O2 vgl Lieben und arbeıten. Eine Theologie der Schöpfung, Stuttgart
19 1990, I: vgl den Bezug ZUTr Befreiungstheologie.

Vgl uch das hebräische Wort für erlösen, befreien yascha: Raum geben vgl
Moltmann-Wendel, Wenn ;ott und Örper sich egegnen. Feministische Perspektiven
Leiblichkeit, Gütersloh 1989, 44:; vgl uch ologie als dıe Wiıssenschaft VONn den Häusern,
VOom Lebensraum vgl Tiedke 1988, 18-20, VO] ‚‚Wohnhaus Eirde““ Rock, Die Umwelt
ist ur anvertraut, (Sachbücher Fragen des christlichen Glaubens) Maiınz 1987, 27

Vgl Schottroff, 7 chöpfung Neuen estament, in Altner, Ökologische J heologıe,
130-148 Es bleibt ein reıtpunkt, ob der ensch der Mittelpunkt der Welt ist (Anthropo-
zentrıik me1ınt präziser Androzentr: Männer-, cht Menschen-zentriert) der ob dıie
atur einen 1genWe: erhält Aus femiministischer IC geht der Eigenwert der atur mıiıt dem
E1ıgenwert VOonNn Frauen (und Kındern) einher: Männer sich als alleinigen Mittelpunkt
verstehen lernen, können weder Frauen och die atur überleben Vgl dazu Kohler-Spiegel,

Gerechtigkeit und Friede Herausforderung und Verpflichtung für Frauen der Ersten und
Dritten Welt, 1n Religionspädagogische eiträge D (1991) 111-130, mıt ezug auf die
Aussagen VON ase und eou Vgl uch Daecke, . Anthropozentrik der Eigenwert der
Natur?, in Altner, Ökologische Theologıie, 27F7-299
J Vgl Praetorius, I./Schottroff, L./Schüngel-Straumann, Schöpfung/Ökologie, In (7OSS-
MAann, (Hg.), W örterbuch der Femimnistischen Theologie, Gütersloh 1991, 354-360,
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offnung, CIn Wachsen Symbol des Bundes zwıischen (Gott dem Men-
schen als Tau und Mannn den Tieren und der Natur e1im OaNDun! 1St diese
Z/usage ottes Regenbogen symbolısıert Das grundlegende Interesse 1SLT C1MN

humanisierendes Letztlich 1St das a0S niıcht fürchten (ott hat die Natur
entmächtigt und steht über der Natur und über dem Tod
{Die grundlegende Bestimmung, dıe CNrıstlıche Theologıe der Natur VOT Gott
gegeben hat und g1Dt lautet DiIie Welt als SanzZc 1ST chöpfung DiIie Natur
uns und uns die des Menschen der VO  — Natur AQUusSs Cc1iN Kulturwesen
1ST sınd Kreatur! In eindimensıonalen Umgang MmMI1t der Welt und
Urc die T at des Menschen NSLC geschaffenen Welt egegnet der Mensch
1Ur mehr sich selbst nicht mehr Gott

W Ir erkennen den Schöpfer der Schöpfung, denn sonst! Wır sehen dıe
Transzendenz der Immanenz Das ertrauen kommt nıcht abstrakt AUSs der Anders-
he1t Gottes, muß sıch ZU Beispiel UrC. die Wiederkehr der Sonne Morgen
des Frühlings nach Wınter vermitteln
DıIie starke JI rennung VO chöpfer und eschöpf C1MN über der chöpfung
thronender (Gott führt dazu er  .. sıch nıcht mehr erkennen äßt Insofern ist
die Entsakralisıerung der Weltwirklichkeit vollzogen. Wenn WIT das der
chöpfung bewahren, aber keinen gegenwärtig handelnden Gott, wird die Welt
verdinglıcht als uns ZUT erfügung stehendes Materı1al, nıchts ist heilig.“
chöpfung 1 christlichen Verständnis umfaß alles, VON Gott kommt es Doch

den ymbolen, den Rıten und der Glaubenspraxı1s 1ST dıes nıcht realısıert
Ausdruck dieses aubens umfaß (‚ott 11IUT dıe männlıche Hälfte der Schöpfung
1ese Verdrängung der weıbliıchen Symbole und des weıiblichen Lebensprinzıps
der Lebens- und rfahrungszusammenhänge Von Frauen hatte und hat fatale
Folgen für alle Bereiche des Religiösen.
aralle dazu entwickelte sıch das en über dıe chöpfung: Ausgehend VO

‚„‚berichtenden .6 werden 1 auie der eıt daraus zusammenfassende atze,
eginnen mMI1t ‚„‚Gott ist  06 DIies ist ‚‚beschreibendes .. nämlıich dıe Güte
Gottes sel1ne/ıhre TO beschreiben In den Psalmen (V Ps 104) 1St dıe
chöpfung nıcht zielgerichtet nach ihrem Nutzen beschrieben sondern als
Lob Preis des Schöpfers Zum 1Lo0ob gehö aber IN auch dıe age Das
ANSCMECSSCHC en über dıe chöpfung IST Lob und Klage DIie bıblısche Rede
VON der chöpfung 1ST der Rettungsgeschichte nachgeordnet chiebt sich
zwıschen ott/ Mensch und Natur/ chöpfung die Geschichte DE Natur selbst
hat keinen selbständigen Status Die Welt der Natur ebt WIC das rwählte olk

ahmen des Bundes

359f
23 1990 63
24 Vgl 1990 69
y Vgl Kassel Iraum Symbol elıgıon Tiefenpsychologische und feministische
Analyse (Herder pe: 4040) reıburg 1991
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7Zum Begriff ‚„„Spiritualität ““
‚„ Nun ist der Tat nıcht leicht definieren. Was Spiritualität ist Denn s1e
bezeichnet VOT er begrifflichen Klärung die gelebte rundhaltung der Hingabe des
Menschen ott und se1ne aC Deshalb ist Spiriıtualität 1ne vielgestaltige TO
WwWI1Ie das eDen selbst und WIE die Vielgestaltigkeit möglıcher Beziıehungen(G.Greshake)‘‘.“”
Definıtionen VON Spirıtualität SInd nach Chrıstian Schütz
A SIEH der 1efe öffnen’ Stachel), ’Leben aQus dem Gei1st’ Rahner), ’Integration
des Lebens ine VO Glauben getragene und reflektierte Lebensform’
(Institut der Orden), 'persönlıche Übernahme geschenkter Geıistesgaben’ DbZw ”Ver-
wirklichung des Glaubens unter den konkreten Lebensbedingungen’ (E.M Zulehner),
‘GlaubenspraxIıs, die ihren Maßlßstab Aaus der Geschichte bezieht, die HIC Jesus VON
Nazareth eröffnet worden ist Rotzetter)Auf der Suche nach der Ganzheit  95  2.2. Zum Begriff „„Spiritualität ““  „’Nun ist es in der Tat nicht leicht zu definieren, was Spiritualität ist. Denn sie  bezeichnet vor aller begrifflichen Klärung die gelebte Grundhaltung der Hingabe des  Menschen an Gott und seine Sache. Deshalb ist Spiritualität eine so vielgestaltige Größe  wie das Leben selbst und wie die Vielgestaltigkeit möglicher Beziehungen zu Gott.’  (G.Greshake)‘‘.?7  Definitionen von Spiritualität sind nach Christian Schütz:  „’Sich der Tiefe öffnen’ (G. Stachel), ’Leben aus dem Geist’ (K. Rahner), ’Integration  des gesamten Lebens in eine vom Glauben getragene und reflektierte Lebensform’  (Institut der Orden), ’persönliche Übernahme geschenkter Geistesgaben’ bzw. ’Ver-  wirklichung des Glaubens unter den konkreten Lebensbedingungen’ (P.M. Zulehner),  ’Glaubenspraxis, die ihren Maßstab aus der Geschichte bezieht, die durch Jesus von  Nazareth eröffnet worden ist’ (A. Rotzetter). ... Mehr oder weniger gemeinsam ist  ihnen der Rekurs auf den Geist und Jesus Christus und die daraus erwachsene Offenheit  für die Existenz des Menschen und die Aufgaben von Menschheit und Welt.‘‘  „Spiritualität‘‘ als Ausrichtung nach dem (biblischen) Geist, als Haltung, mit der  der/die einzelne und die Gemeinschaft die Wirklichkeit wahrnehmen und mit ihr  umgehen, ist so weit wie das Leben selbst und muß konkretisiert werden, um  diskutier- und kritisierbar zu sein.  Im Kontext feministischer Spiritualität liegt die Betonung auf der Haltung des  Mit-Leidens, der Erinnerung von Leiden und Sterben in der Frauenkirche, einer  Gemeinschaft der Befreiung von allen Formen der Unterdrückung .2 Dazu gehört  eine Wiederentdeckung der Weisheit als weisheitliche Spiritualität.30  2.3. Zum Begriff des ‚, Weiblichen‘“  Es gibt ihn nicht wirklich. Es ist ein Hilfsbegriff, um von der ausschließlichen  Zentrierung auf die Frau wegzukommen, er nimmt Bezug auf den Ansatz von  C.G. Jung und seiner Sicht, daß Männer und Frauen Anteile des Weiblichen und  des Männlichen in sich tragen.31  Was das Weibliche ist?  „Wir wissen es nicht - oder nicht mehr. Wir wissen nur, wie männliche Kultur das  Weibliche definiert, was Männer dazu zu sagen haben. Denn in allen zugänglichen  Definitionen, in bewußten und unbewußten Darstellungen wird der Mann zum Maßstab  gemacht. ““  26 J. Muilenburg, zit. nach Liedke 1988, 79; vgl. ebd. 71-79.  27 Zit. nach Schütz, C., Spiritualität. christliche, in: Schütz, C. (Hg.), Praktisches Lexikon  der Spiritualität, Freiburg 1992, 1170-1180, 1170f.  28 Schütz 1992, 1170-1180, 1171f.  29 Vgl. Gössmann, E., Spiritualität, in: Wörterbuch der Feministischen Theologie, 374-378,  3768  30 Vgl. Remy, P., Weisheitliche Spiritualität, in: Wörterbuch der Feministischen Theologie,  433-435. Ausführlicher siehe unten.  31 Vgl. Moltmann-Wendel, E., Ganzheit, in: Wörterbuch der Feministischen Theologie,  136-142, 137f.  32 Olbricht, I., Wiederentdeckung von Weiblichem. Wendepunkte für die Frau — die Frau alsMehr oder weniger gemeınsam ist
ıhnen der TS auf den Gelst und Jesus Christus und dıe daraus erwachsene Offenheit
für dıe Exıistenz des Menschen und die Aufgaben VOI Menschheit und Welt.“*
‚„„Spirıtualität" als Ausrichtung nach dem (biblıschen) Geist, als Haltung, mıt der
er/dıe einzelne und dıe Gemeninschaft dıie Wiırkliıchkeit wahrnehmen und mıt ihr
umgehen, ist weiıt WIEe das en selbst und muß konkretisiert werden,
diskutier- und kritisıerbar sSeIN.
Im Kontext femiıinistischer Spirıtualität leg die Betonung auf der Haltung des
Miıt-Leıdens, der Erinnerung VOI Leiden und terben In der Frauenkırche, einer
Gemeiminschaft der Befreiung VoNn enFormen der Unterdrückung 29 Dazu gehö
eiline Wiıederentdeckung der Weisheiıit als weisheitliche Spiritualität. ””

Zum Begriff des ‚, Weiblichen
Es g1ibt ihn nıcht wirklich Es ist e1in Hılfsbegriff, Von der ausschhließlichen
Zentrierung auf die TAauU wegzukommen, 6 nımmt Bezug auf den Ansatz Von

Jung und se1ıner 1C Männer und Frauen Anteiıle des Weılblichen und
des iıchen in sich 51  tragen.
Was das Weiınbliche ist?
‚„ Wır wI1issen nıcht oder nıcht mehr Wır WI1IsSsen NUL, WI1Ie männlıche Kultur das
Weiınbliche definiert, Was Männer dazu haben Denn In allen zugänglichen
Definitionen, In ewußten und unbewußten Darstellungen wird der Mann Maßstabh
gemacht.
26 Mullenburg, zıt. nach Je: 1988, 79; vgl eı  Q 71409
27 Zıit ach Schütz, C Spiritualität. christliche, in Schütz, He.) Praktisches x1ikon
der Spirıtualität, reiburg 1992,
28 Schütz 1992, s  9
29 Vgl 'ÖSSMANN, Spirıtualität, W örterbuch der Feministischen Theologie, 374-378,
376f.

Vgl Kem,y, Weıisheitliche Spiritualität, In W örterbuch der Feministischen Theologıe,
433-435 Aus  iıcher sıehe unten

Vgl oltmann-  'endel, E., Ganzheıt, ıIn W örterbuch der Feministischen Theologie,
136-142, 1371.
39 Olbricht, I 1ederentdeckung Von Weiblichem. endepunkte für die Frau die Frau als
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Die Tau bleıibt diesen Beschreibungsmustern be1 en gegenteıliıgen Beteue-

dıe Andere dıe Abgegrenzte die letztlich Defizıtäre
Oder den Worten VOoNn Mary Daly, die Spannung auch ZU Gottesbeegrif;
klar benennen ‚„„Wenn ’Gott männlıch 1St 1SE das Männliche Gott 33 Das
‚„ Weıblı  .6

Zum Begriff des ‚, Göttlichen
Hr steht Spannung personifizlerten Gottesbegriff C111C möglıche

und femmmnistischen Bereich auch ische Dıstanz siıchtbar
machen

Tradıtiıonen Spirıtualität der chöpfung Assoz1ationen
In der Tradıtion der Mystik

‚„„Di1e Mystik hat L1C He 1 rennungslıniıe zwıischen Schöpfer und eschöp BCZOLCNH
SIC trat MI1L dem Anspruch dus ti1efen Sehnsucht heraus Unmiuttelbarkeit der
Begegnung mIL dem Göttliıchen herstellen können
Es wächst C111 Gefühl für dıe Natur die 1e ZUT Erde Dies 1st DUr MI
dUSSCWOSCNCH Mal} Dıstanz Z Natur be1l gleichzeıtiger kEingebundenheıt
möglıch DIie Begegnung MI Gott geschlieht niıcht-wollend ohne wang und
zugleic mıit starker Sehnsucht Die Bılder der Natur wırken gelassenem
Vertrauen, daß die Bılder ihre lösende, Ja erlösende Aufgabe wahrnehmen
und es öÖffnen, Was Bewußtsein gefangensetzt. S

Symbole der Erde — der Weirblichkeit
Als Beispiele AdUus der Relıgionsgeschichte die Symbole der Erde genannt,
SIC SInd ı Kontext VO  — Spirıtualität sehen:?

Die Erde als Gebärerin (große Mutter)
DIie Erde als (göttliche) e11eDie (Heılıge Hochzeit Hımmel und Erde als

unzertrennliches Liebespaar
DiIie Erde als Garten (Sehnsucht nach dem rsprung
DIe Erde als Mutltter des es (Janusköpfigkeit der iırdıschen ExIistenz)

Wendepunkt? üger, (Hg Wendepunkte rde Frau ott Anfang
Zeıtalters, en 1987, 51-65, 53 vgl Jud, C Frieden ı Patrıarcha: 1st rieg dıe
Frauen. Feministische JT heologie als eıl uUuNseTES Überlebenskampfes als Frauen: ökonomisch,
geistlich, sexuell, polıtısch, weltweit, Jochum. /Stark, (Heg Theologie für gebrannte
Kınder. Beıträge polıtıschen Theologie, reiburg 1991, 153-168, 1581
33 Zit ach Strahm Bernet, S 9 Gott/Göttin Systematische T heologıe Wörterbuch der
Feministischen Theologie 169 173 169
34 Dieser Aspekt soll NUur Stichworten aSSOZ1atIV ANSCI1ISSCH werden
45 Thiele Die mystische 1e ZUT rde Altner Okologische JT heologıe
36 Vgl z1ele. Dıiıe mystısche 1€' Erde Fühlen und en MmMit der atur ege
der Mystik) Stuttgart 1989 31 und Thıele
377 Vgl Drewermann 5Symbole der rde der Relıgionsgeschichte Altner Okologi1-
sche 1heologı1e
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DIie Erde als Göttin des Lebens (Beziehung, Irennung und JTod, aber keıine
endgültige Irennung, nıcht endenwollende 1e zwıischen Mannn und Frau,
er und Schwester Mutltter und Tochter
DIie Bılder der Wenblichkeit der Natur beinhalten sowohl die Natur als Nährerin
die WIEC C111C Mutter für die Bedürfnisse als auch die WI1I unbezähmbare
gesetzlose Natur Beıdes 1ST auf Frauen übertragen Biıld der eılıge
ungfrau und Multter und der Hure. Das Aufarbeıiten dieser Ambivalenz und der
damıt verknüpften  Z Abwertung der Tau eschah exemplarısch Urc CarolynMerchant ®
Und heutige ymbole? DIie Chance Verbindung zwıischen Gott und
Tau zwıschen dem Göttlichen der Begrıff WIC gesagt für manche
TIThemenbereiche C111Cc BCWISSC Dıstanz tradıtionell Chrıistliıchem und dem
Weinblichen auch hler begrifflich nıcht vereinnahmen und eutlic

machen daß dıe ymbolı nıcht MmMIit ..der Tau  .6 identifizieren 1St diese
Chance jeg der uCcC nach und der Aufnahme VonNn ymbolen der Ganzheit
Da aber nach WIC VOT Frauen zentralen chrıstliıchen Bereichen fehlen oder
unterrepräsentiert sınd, 1ST diese Integration der Hälfte der Menschheit den
ymbolen NUur über C111C Ig?9inbeziehung VONN ymbolen AdUus weıblichen Lebenszu-
sammenhängen möglich.”

Ganzheit Zu nıcht dualıstischen thropologı1e
Aufgrund des (vor em für Frauen CICHCNMN Leı1ib erlebten) Leidens zielen
die Fragen Von Frauen Kontext VON chöpfung erstier Linıe auf den
Menschen und seine/ıiıhre Weıise, Welt sehen. DIie el verfolgte Perspektive
1ST die der Ganzheit der ufhebung VON Dualismen.  40 SO stehen die Konse-
YJUCNZEN für dıe nthropologıe Miıttelpunkt unNnseTeT Beschäftigung mıt chöp-
fung Daraus erwächst der Versuch (gemäß Abschnitt schöpfungstheolo-

38 Vgl erchan Der Tod der atur ologıe Frauen und neuzeitliche Naturwissen-
schaft, München 1987:; für dıe heutige 1tuatiıon vgl Bennholdt-Thomson, V Die
Okologiefrage ist 116 Frauenfrage, Die Grünen 1 Bundestag/AK Frauenpolitik (Hg
Frauen und ologıe. egen den achbarkeıtswahn, öln 1987, 29- Diese paltung ı
der ahrnehmung gılt uch für dıie sogenannten Naturvölker; vgl 1 0odorov, E Die
Eroberung Amerikas Das Problem des Anderen edıti1on suhrkamp 1213 213) Frankfurt
1985
39 Vgl Vierzig, S Sehnsucht ach den Müttern Von der Renalssance des We1ıiblichen der
Religion, Stuttgart 1991
40 Dıe Erörterungen Wesen des Mannes und der Frau, Unterschiede und deren ıimplızıte
der explizite Wertungen sollen hier cht ema SC1IH Es geht dieser Stelle das
Beschreiben Ansatzes der dıe Möglıchkeıit sich iragt, NCN chrı! ber diese
Diskussion hınaus ren CM Nsa: be1l dem dıie Ich Werdung VOonNn Frau und Mann als
nzer ensch Mittelpunkt Ste. wobel Ich Werdung cht als egolistische Selbstverwirk-
lıchung auf Kosten anderer verstanden Nı sondern als kntwicklung hın dem Wäds der
Mensch als eschöp Gottes SCIN kann
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S1ISC begründet nach enkmodellen suchen: nach einem Bıld des

Menschen als Tau und Mann AaUus Leıib und ecele: AUs Fleisch und Geist
Frauen sınd mıt Natur In Verbindung gebracht. ‚‚Mann Tau erhält sıch w1ıe

Natur‘‘, diese Beschreıibung iıst verknüp mıt eıner Spaltung er
ahrnehmungen. Dazu kommen entsprechende Wertungen und die Machtfrage
DZW Machtausübung: Wer herrscht über wen? Die Dualısmen aufzuzeigen, als
hıstorısch gewachsene N eiıner S10324 ‚„‚Schöpfungsordnung‘‘ herauszunehmen,
als Zuschreibungen VO  —; Männern entlarven und S1e kritisıerbar und veränder-
bar machen, ist Anlıegen der femminıistischen Dıskussion Ganzheıt
‚„„‚Diesen dre1 Denkvoraussetzungen entsprechend egegnen sıch bisherige Ansätze
feministischer Schöpfungstheologie Halkes, ÖNe, Radford Ruether u.a.) In dem
Bemühen, Dualısmen WI1IEe diejenigen VO  — atur und Geschichte, atur und ultur,
atur und Mensch, Schöpfergott und Geschöpf/ Welt überwıinden. Neue enkmo-

Sınd Panentheismus Oltmann, 1141); ’die Weilt als e1b (jottes’ s.McFaguSDIe femmistische Wissenschaftskritik hiletet wesentliche Argumentationshilfen.
‚‚Gott/1n, erste Matrıx, Ursprung dessen, W dsS Ist und WädsSs se1InNn wird, Ist weder starre
Immanenz noch entwurzelte Transzendenz. Geist und Materie Sınd nıcht zweıgeteilt,
sondern das Innen und Außen eın und desselben KÖörpers. «

Dies hat konkrete Konsequenzen für den Menschen. Denn
. DeT Körper/Geıst-Zwilespalt, dıe Trennung des Spiırıtuellen VO Weltlichen, des
technıschen und instrumentellen Wiıssens V OI Emotionalen und Künstlerischen, eıner
Klasse, einer Rasse, e1INEs Geschlechts V OI andern hat eiıner Welt voll hungernder
entfiremdeter, sich bekämpfender Menschen geführ' (Juanita Wever, Judy Davıs). $‘43

Dıie 1eC der Tau als Natur wırd belegt Urc die rößere Nähe der Frauen Z7U

Örper und damıt ZU Sexuellen:; der weıbliıche us, Schwangerschaft und
Mutterschaft Ssınd dıe Begründungen aiur Frauen rleben die Spaltungen
einen Leı1b, S1e spüren dieses Zerrissensein und WI1ssen, welches Le1d dies bringt.
Deshalb geht dıie 1DI1SC. belegbare UC| nach einer Ganzheıt, die e1il mıt
Heilung verbindet, die WIe Jesus rlösung sowoh! körperlich als auch SCC-

lısch/geistig sıeht Denn nach zentraler christlicher Tradıtion ist
‚„das Heıl ann Baptıst Metz 'spezifisch leibhaftiges el und die Nal
drängt nach ’Verleiblichung’. ach KEduard Schweizer Ist für Paulus der e1b der OUrt,

dem der Glaube lebt, an dem der ensch ott und seinem Mıtmenschen egeg-
net
Ganzheit, nach eiıne der vier Diımensionen der Liebe,45 ımplıziert dıe
edeutung ‚„‚gesund, heıl, heillg‘‘; 1mM feministischen Bereich wırd das Wort

Praetorius/Schottroff/Schüngel-Straumann 1991, 354-360, 2851
42 Ruether, R., SECXISMUS und die ede VOL ott CnNrıtte einer anderen Theologıe,
Gütersloh 1985, 109
43 Moltmann-Wendel 1991, 136-142, 137
44 Moltmann-Wende!l 1989, L3 mıt Belegstellen dUus dem LIhK und W, vgl uch
Kohler-Spiegel, E: Betroffenheit ermöglichen handeln lernen. Eine nnäherung, In
Reliıgionspädagogische eıträge (1992) DA A
45 Vgl 1985, 1586
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verwendet, WE CN die „physıschen, psychologischen, polıtischen, Öökono-
mischen und soz1alen Dimensionen menschlichen Lebens geht <46 Ganzheit hat
immer eine persönliche und eıne gesellschaftliıche Seıte, c sSschlıe Ganzheiıt
nach innen, nnerha der eigenen Person ebenso eın WI1Ie Ganzheit nach außen,
im gesellschaftlichen, polıtischen und ökologischen Bereich Es ist eıne gesamt-
MenscCAHliLiche Utopie. Zur Ganzheit gehö zentral der Begriff des ‚„„‚E1inssein“‘ als
Sehnsucht und als Erfahrung (n Rıten, 1mM Körper...)
Bahnbrechen: Wäal das 907/4 gehaltene Referat ‚„„Auf dem Weg eiıner Sanz-
heıitlichen Theologie*‘ VON Morton
‚‚Ganzheitliıch edeute für S1e die eigene Sprache, nıcht die VETBANSCNHC, VoNn anderen
gesprochene Sprache sprechen, das Einssein VON e1b und Geist, Geschichte und
atur wıeder zusammenbrıingen, Ostlıche und westliche Völker ZUTN en bringen,
die ITradıtionen In ihrer Ganzheit In Anspruch nehmen, dıe Ganzheit der eDENSEeT-
fahrungen erfassen und schließlich uUuNnseIenN Urganen anders als bısher trauen
'Wır lernen, mıt dem I] KÖrTrper horchen, mıt dem Auge hören, mıt dem
Ohr sehen und mıt dem Gehör sprechen.‘ Der VON dem Adus solche TOZESSE

dıe Kluft Mannmöglıch sind, ist ’der Jefste rund unNnseTeS Se1ns
weıltesten klafft” Solche ganzheitliche Theologıe kann deshalb auch 191088 gelıngen, WeNnNn
INlan mıt den en fest auft der rde STe und die Pa eiıner großen Quelle VO  e da

aufsteigen spürt Sie muß deshalb VOT em VON enen gelernt werden, ’dıe dem
Inneren der Natur noch viel näher stehen dıie ’eine Theologıe der Geburt und der
Schöpfung’ en
Zehn Jahre spater bestätigte Schüssler Fliorenza noch einmal, daß Feministi-
sche Theologie auf der ‚‚Ganzheitlichkeit  «48 als einer grundlegenden KategorIie
der Theologie eru ‚„„‚Das bedeutet ’dıe Integration VOoN Örper und eele, Welt
und Kırche, Erde und Hımmel, mMmMAanenzZ und JI ranszendenz, Frauen und
Männern, Natur und menschlıcher Technologie’.  > 6649 ugleic) macht S1e auf das
krıtische und kämpferische Element aufmerksam, das unverzichtbar ist, obwohl
6S den Anscheın hat, 6S in den Jüngsten Entwicklungen eher zurückgedrängt
wurde. Miıt Schüssler Fiıorenza Läßt sıch iormulıeren, W ds> iIm Bereich feminist1i-
scher Ansätze ZUTr chöpfung allgemeın oilt
‚„Eıine ganzheıtlıche Theologie wird 191088 dann möglıch werden, W dıie Wurzel der
dualistischen Theologie überwunden wiırd, welche aus dem Wiıderspruch zwischen der
dıie Befreiung beinhaltenden Vorstellung des Evangelıums und den kulturellen patrıar-
chalıschen ren der hierarchıschen Kırche besteht

46 Moltmann-Wende: 1991, 136-142, 137
4’7 Zat ach Moltmann- Wendel 1991, 136-142, 139; vgl dies. 1989,
48 ‚‚Ganzheıt“‘‘ und ‚‚Ganzheıtlichkeıit"‘ werden in der lteratur nicht präzıse unterschieden:
der sich In MSCICIH ‚usammenhang durchsetzende Begriff ist ‚‚Ganzheıt‘“, dieser Begrıff wird
als der umfassendere verstanden.
49 Zıit ach Moltmann- Wende. 1989,

Zat ach Moltmann-Wendel 1991, 136-142, 1391 Uurc dieses ıtiısche Element sind, be1ı
SCHNAaAUCM Lesen, die Vorwürfe, handle sıch einen pantheistischen der holistischen
Ansatz, haltlos
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oltmann-Wendel unterschiedet dre1 Versionen Von Ganzheıit Ganzheıt 1mM
Sinne VOIl chalom/ Versöhnung, (Janz-sein qals mystisch-existentielle Erfahrung,
Ganzheıt als Heılsein In Gemeinschaft >}
Die dualıstischen Spaltungen (von Leıib und egele; VOoN Glauben und Handeln,
VOIN Gerechtigkeit auften und ettung uUNsSsSeTET Seelen, Iiesseıts und Jenseıts,
VON Welt und Gott )52 aufzuheben, ist für Frauen und ohl auch für Männer

nıcht 91088 eıne Entscheidung 1m Kopf, sondern erlebhtes Leıden dieser
Sıtuation. Das Leiıden führt ZUT Sehnsucht nach Ganzheıt und ZUT 1308 nach
elıner Lösung dieses Gespaltense1ns. Es gılt, dıe Spuren einer olchen Ganzheıt

entdecken, In en Bereichen des Lebens und auDens
‚‚Ganzheıtlıc. en he1ßt, die usammenhänge zwıschen Schöpfer, Schöpfung und
Geschöpf erkennen und erns nehmen, en se1n für die rfahrung VO
Verwandtsein aller inge Ganzheitlıc eben, Heıl, edeute hıer und heute und
täglıch, ott In unNns, ott In Beziehungen, ott ın der chöpfung CSCONEN.
Es el In den häufigsten Verwendungen: empathisch se1n, betroffen se1N,
gewaltlos se1n, rezeptiv seIn... Die Gefahr, mıiıt diesem Begriff eine e1ıle
Gegenwelt schaffen, dıe stereotype Festschreibungen weiıter verstärkt, ist
nıcht übersehen. Vor em Chrıstina Türmer-Rohr betont immer wlieder dıe
Miıt-Beteilıgung der Frauen den unnelLlvollen Prozessen.

5.Körperlicher Glaube Zur TIranszendenz des Weınbliıchen
KEıne ganzheıtliche femmiıistische Spirıtualität

95  anzheıtlıchkeit ist auf den Örper verwiesen, S1e meınt die Ganzheiıt des
Lebens und des eıls, s1e meınt letztlich Inkarnatıon. ‚„„Und das Wort ist Fleisch
geworden und hat ulls gewohnt‘ Joh 1,14)
‚„„Denn WIE können WIT christlichen Glauben leibhaft, glau)  t! erdhaft machen, WE
nıcht mıiıt uUuNnseTrenNn Körpern? Wıe können WIT die Wiırklichkeit Von enschen erreichen,
WE nıcht durch das rgan, mıiıt dem WIT iühlen, lıeben, enund en Zugleich
drängt sich dann aber auch dıe Wiırklichkeit der Tau auf: ıhr KöÖrper ist .]a! der
VEILBCSSCHH, mıßbraucht, vergöttlicht und eld gemacht wurde |und wiırd
HKS| I5

Der Örper ist keıin Leistungsorgan, weder 1m Sexual- noch im Dienstle1i-
stungsbereich. Er ist nıcht prıvat, sondern polıtisch, Spiegelbı unseTeTrT Kran-
heıten, erg1ıftungen und Heılungsprozesse. „„Der Örper ist nıcht vergänglıch-
sterbliche e1INes ew1ıgen Geistes, sondern der Raum, VON dem Aus WITr

Vgl Moltmann-  'endel 1991, 136-142, 140
Z Vgl Frauenarbeit der Evangelıschen Landeskırche In Württemberg. Projektgruppe Fem1i-
nistische Theologıe Hg.), Feministische Theologie. An-stösse, Stich-worte, Schwer-punkte,
alıser- TB, 1439 München 1992,
53 Frauenarbeıit 1992,

Vgl exemplarisch: hürmer-Rohr, C Vagabundinnen. Feministische Essays, Berlin
1988 Vgl uch die krıtischen und kämpferischen emente nm.5o
55 Moltmann- Wendel 1989,
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enken Wır enken VO Örper her, WIT begreifen mıt dem Örper «56 ber
den Örper, über die Sinne können WIT Sinnlichkeit und Sinn wledergewinnen.
Wenn WIT ‚„„‚mıt uNnserem Örper, mıt uns selbst anfangen, erkennen WITF,

Wiıssen, moralısches Wissen auch, über den Örper
vermuitteltes Wiıissen ist €es Wiıssen wurzelt In uNnseTrer Sinnlichkeit 57

Glaube ist körperlıch, Spirıtualität ist den Örper gebunden, ohne dies
Frauen wiıederum dazu Tren darf, ausscnhlieblic darauf reduziert werden.
; ‚Der Örper der Frau als des Lebens, Leıdens, Erkennens und Begreıfens, als
Mitte, aUus der en und selbst Veränderungen der Welt erhalten sınd
dies 1st Ine umstürzende Entdeckung, die alle gängigen Denk- und Verhaltensmuster
umkehrt, nach denen TAau Körper atur DaSSIV ISst DiIie Spirıtualität VONn Frauen,
die AaUus der oft unbewußten Erfahrung kommt, keinen geliıebten Örper aben, dus
der bıis INSs Körperliche hiıneıin erfahrbaren Zerrissenheit zwıschen den Arbeıtsbere1-
chen, aus der Spaltung im Kopf und LEID. konzentriert sıch tolglich auf den Örper als
dıie 1CUEC lebendige Mıtte des Seins.“‘
C.Halkes beschreıibt Spirıtualität als „eine Geisteshaltung, AUus der heraus WITr
Menschen eben, die uns eseelt und UNsSeCeTE BaNZC Person egele und Örper
unseTe Weltanschauung, unNnseTe Arbeıt, uUuNseTe Werte und Perspektiven und all
unseTe Beziıehungen und ihnen Sinn verleıiht. Spiriıtualitä wıird häufig in
einem relig1ösen Kontext gesehen, als Spirıtualität, dıie 1mM Glauben wurzelt und
Aaus relig1ösen Erfahrungen heraus ebt und deren unentbehrlicher Teıil die
Kontemplation ist Aber auch außerhalb VON Glauben und elıgıon kann eıne
Spiritualität des Respektes VOT em ebenden erblühen, VOT Werten, dıe en
penden und nıcht destruktiv sınd, des Respektes VOT dem E1ıgenen ıIn jedem
Menschen und In en Geschöpfen.‘‘
ine solche Spiritualität entsteht nıcht im luftleeren Raum, S1e basıert auf
vorausgesetzien Werten und ist (vorerst) aut UNSCICH, den kulturell ‚„WESL-
liıch‘‘-bestimmten Kontext bezogen
Diese Spirıtualität 1äßt sıch mıt folgenden Charakteristika beschreiben

orge den Menschen selbst, Humanıtät, Verantwortung für die
nächsten Generationen, eine nicht-ausbeuterische Gesellschaft und 1der-
stand die patrıarchalen Strukturen in Gesellschaft und TC
‚„Letztlich sınd dıie Ziele der Spirıtualität und der revolutionären Politik dıe gleichen:
Das Erschaffen einer Welt, In der Liebe, Gleichwertigkeit, Freıiheit und dıe Erfüllung
individueller und kollektiver Bestrebungen möglıch sınd Wenn WITr die We1I Perspek-
tiven auf diese gemeIınsamen Ziele vereinigen, werden WIT diese Erfüllung auch
erleben.

56 Moltmann-Wendel 1989,
5 / Harrison, B., Die Cu«ec Ethık der Frauen. Kraftvolle Beziehungen sta: bloßen Gehorsams,
Stuttgart 1991,
58 Moltmann-Wendel 1989, 6371
59 'alkes, Das Antlıtz der rde CINCUCTN ensch ultur Schöpfung, Gütersloh 1990,
140
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Eın Zweiılter Aspekt sıch erneuernden Spiırıtualität NI dıe wachsende

Sensibilısıerung für Verbundenheit Integration und Interdependenz oben mıit
Ganzheıt umschrıeben Be1l Frauen dıie ange qaut ihre Körperlichkeit festgelegt
wurden 1St dıie He nach Integration VON Ge1ist und Örper und die uCcC nach
Ausdrucksformen für das, Was ihnen ebt und SIC beseelt, groß Dies implizıert
auch dıie C nach relıg1ösen, besonders lıturgischen Ausdrucksfor-
INeN ! Dazu kommt dıe Verknüpfung mıt ökologischer Sensıtıvıtät, ‚„„dıe dıie
wechselseıitigen Abhängigkeiten nıcht UTr Nnnerna der Gesellschaftsstrukturen,
sondern ebenso ı der Natur selbst und ı /Zusammenhang zwıischen Gesellscha
und Natur stark betont. 62 Vıelleicht 1eg gerade darın dıe herausragende
Leistung VOI Frauen der CIECHNCHN Betroffenhe1r den 10 und das Interesse

erweıtern über dıe gesellschaftlıchen Strukturen hınaus auf 381501 umfassenden
Eınsatz für es Was ebht

Der drıtte Aspekt dieser Spiritualıität NI der Respekt VOT dem ‚„Heılıgen und
dıie IC VOT dem Absoluten C111C ufhebung der Trennung zwıschen
Profanem und eiılıgem Im Miıttelpunkt steht dıe Einheit und Verbundenheit
en Lebens 1ese Verbundenheit zwıischen Mensch und Welt zwıschen
Örper und Ge1ist TUC siıch auch der Sakralısierung der Sexualıtät als der
das en mı1t Viıtalıtät und Freude erfüllenden raft AUus Frauen en
Körperlichkeıit und TOS als dıe grundlegende Lebenskraft wıiıederentdeckt die
nıcht fürchten 1SL Daß C1NEC ldealısıerung der Sexualıtät der konkreten Praxıs
aufgrund VoNnNn Miıßbrauch hre Grenzen hat raucht nıcht eıter betont
werden

mkehr Um-denken und m-handeln E1ın Zugang?
Umdenken der eologie

Stichworte chöpfung 1ST
göttlıcher Auftrag für den Menschen
ist VerheissunND  Dist Warnung
(Gottes Segenshandeln Menschen N einmalıg und zugle1ıc: der Natur

wiederkehrend als Wachsen, Reıfen und nehmen egen (jottes ist Rettung,
ist ukünftig, ist verheißen.®

Spretnak 1987 413 ZIL nach 'alkes 1990 145f
61 Vgl alkes 1990
62 'alkes 1990 147
63 Vgl alkes 1990, 150
54 Vgl. Auer, A. , Umweltethik Eın theologischer Beıtrag ZUT ökologıschen Dıskuss1ion,
Düsseldorf5,D296
65 Vgl Liedke 1988 85-88
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1D11SC sınd auch die Texte chöpfung In der Weiısheaeitsliteratur
beachten: Der Mensch ist eingeordnet In die chöpfung, der Mensch ist unbetont,
eingefügt ın das gesamte e  ge

Der Mensch ist Teıl der chöpfung; der Natur ist ihre ‚„‚E1genständigkeit‘‘
lassen, S1e ist nıcht Urc oder des Menschen.

chöpfung ist eın Vorgang; N ist Geschehen, Geschichte, auch O-
TUC Uurc den Rhythmus VO  — Tag und C und der sıieben JTage

chöpfung ist Schauplatz der Versöhnung, für Gerechtigkeit und Friede
Auf dem Weg einer veränderten ganzheıtliche Praxıs:
chöpfung und feministische Spirttualität

iıne Verbindung ist möglich ‚„„Der der allererste Schritt dieser
spirıtuellen W ahrnehmung der Natur 1eg In der Irauer, der nıcht mehr

567verdrängten, durchlebten Irauer über das Vergangene und Verlorene.
‚‚Nur dıe Liebe macht bereit Z.U111 Miıtempfinden, ZUMm Miıtleiden, ZUum Miıtfreuen. Die
Liebe mMacC bereıt, dıe Irauer endlich durchleben und nıcht 1UT immer
verdrängen. DIie 1e MAacC bereıt Weınen und agen, Wunden zeigen,
schutzlos und wehrlos werden. Ich bın überzeugt, daß WIT die rde lıieben mussen,
WE WIT S1Ee reiten wollen Was INan nıcht 16 wofür Ian keine efühle aufbringt,
WAas einem nıchts bedeutet, das ist für immer ausweglos verloren. Ohne eın Gefühl für
die Erde, ohne eın mystisches Wissen die Zusammengehörigkeıt VO  — Chöpfungs-
schmerz und Schöpfungslust, ohne ine emotionale ahrnehmung der Wunden und
Wunder der rde ırd der kleine blaue Planet Hoffnungslosigkeit und Zerstörungs-
wahn zugrunde gehen.
olgende Elemente mussen Teıl einer olchen Umkehr und Hıinkehr SeIN:

Notwendig ist wiederum eine ewußte Entscheidung, eine vorrangige Option:
Wer ist für mich der Mensch, die Frau, der Mann, das 10 Wohin soll dıe
chöpfung und mıt ihr der Mensch gehen? Wıe sıeht diese veränderte Theorıie
und diese veränderte Praxis im Konkreten aus”? Wem gılt meılne Energie?Auf der Suche nach der Ganzheit  103  - Biblisch sind auch die Texte zur Schöpfung in der Weisheitsliteratur zu  beachten: Der Mensch ist eingeordnet in die Schöpfung, der Mensch ist unbetont,  eingefügt in das gesamte Gefüge.  - Der Mensch ist Teil der Schöpfung; der Natur ist ihre „Eigenständigkeit‘‘ zu  lassen, sie ist nicht durch oder wegen des Menschen.  - Schöpfung ist ein Vorgang; es ist Geschehen, d.h. Geschichte, auch ausge-  drückt durch den Rhythmus von Tag und Nacht und der sieben Tage.  - Schöpfung ist Schauplatz der Versöhnung, für Gerechtigkeit und Friede.  6.2. Auf dem Weg zu einer veränderten ganzheitliche Praxis:  Schöpfung und feministische Spiritualität  Eine Verbindung ist möglich: „Der erste, der allererste Schritt zu dieser  spirituellen Wahrnehmung der Natur liegt in der Trauer, der nicht mehr  «67  verdrängten, durchlebten Trauer über das Vergangene und Verlorene.  „Nur die Liebe macht bereit zum Mitempfinden, zum Mitleiden, zum Mitfreuen. Die  Liebe macht bereit, die Trauer endlich zu durchleben und nicht nur immer zu  verdrängen. Die Liebe macht bereit zum Weinen und Klagen, Wunden zu zeigen,  schutzlos und wehrlos zu werden... Ich bin überzeugt, daß wir die Erde lieben müssen,  wenn wir sie retten wollen. Was man nicht liebt, wofür man keine Gefühle aufbringt,  was einem nichts bedeutet, das ist für immer ausweglos verloren. Ohne ein Gefühl für  die Erde, ohne ein mystisches Wissen um die Zusammengehörigkeit von Schöpfungs-  schmerz und Schöpfungslust, ohne eine emotionale Wahrnehmung der Wunden und  Wunder der Erde wird der kleine blaue Planet an Hoffnungslosigkeit und Zerstörungs-  wahn zugrunde gehen.““  Folgende Elemente müssen Teil einer solchen Umkehr und Hinkehr sein:  m Notwendig ist wiederum eine bewußte Entscheidung, eine vorrangige Option:  Wer ist für mich der Mensch, die Frau, der Mann, das Kind? Wohin soll die  Schöpfung und mit ihr der Mensch gehen? Wie sieht diese veränderte Theorie  9  und diese veränderte Praxis im Konkreten aus? Wem gilt meine Energie? ...  = Eine Heiligkeit der Natur, ohne ‚,Sakralisierung der Natur‘‘ (Robert Spae-  mann):  „Es kann ... nicht — wie heute im Blick auf die ökologische Krise zum Teil versucht  wird — darum gehen, die Natur wieder zu vergöttlichen. Denn eine solche Vergöttli-  chung ist nur die Kehrseite ihrer Verdinglichung, das hat wieder Hamann in geradezu  prophetischer Weise formuliert: ’Die Natur wird wechselweise euer Schlachtopfer und  euer Götze.’ Die Theologie aber darf sich nicht darin erschöpfen, die Ausweglosigkeit  dieser Dialektik von Aufklärung und Romantik aufzudecken. Sie müsste vielmehr die  66 Vgl. Whitehead, zit. nach Liedke 1988, 101-103.  67 Thiele 1989, 247.  68 Thiele 1989, 260f.  69 Vgl. Kohler-Spiegel, H. , Befreiung und Befreiungspraxis in der Theologie. Überlegungen  zum Verständnis in Feministischer Theologie und lateinamerikanischer Befreiungstheologie,  in: Religionspädagogische Beiträge 22 (1988) 67-80, bes. 6'  114ff.  é—71‚ und dies. 1991, 111-130,ine Heıligkeit der Natur, ohne ‚„Sakralisierung der Natur““ (Robert Spae-
mann)
„„Es kannAuf der Suche nach der Ganzheit  103  - Biblisch sind auch die Texte zur Schöpfung in der Weisheitsliteratur zu  beachten: Der Mensch ist eingeordnet in die Schöpfung, der Mensch ist unbetont,  eingefügt in das gesamte Gefüge.  - Der Mensch ist Teil der Schöpfung; der Natur ist ihre „Eigenständigkeit‘‘ zu  lassen, sie ist nicht durch oder wegen des Menschen.  - Schöpfung ist ein Vorgang; es ist Geschehen, d.h. Geschichte, auch ausge-  drückt durch den Rhythmus von Tag und Nacht und der sieben Tage.  - Schöpfung ist Schauplatz der Versöhnung, für Gerechtigkeit und Friede.  6.2. Auf dem Weg zu einer veränderten ganzheitliche Praxis:  Schöpfung und feministische Spiritualität  Eine Verbindung ist möglich: „Der erste, der allererste Schritt zu dieser  spirituellen Wahrnehmung der Natur liegt in der Trauer, der nicht mehr  «67  verdrängten, durchlebten Trauer über das Vergangene und Verlorene.  „Nur die Liebe macht bereit zum Mitempfinden, zum Mitleiden, zum Mitfreuen. Die  Liebe macht bereit, die Trauer endlich zu durchleben und nicht nur immer zu  verdrängen. Die Liebe macht bereit zum Weinen und Klagen, Wunden zu zeigen,  schutzlos und wehrlos zu werden... Ich bin überzeugt, daß wir die Erde lieben müssen,  wenn wir sie retten wollen. Was man nicht liebt, wofür man keine Gefühle aufbringt,  was einem nichts bedeutet, das ist für immer ausweglos verloren. Ohne ein Gefühl für  die Erde, ohne ein mystisches Wissen um die Zusammengehörigkeit von Schöpfungs-  schmerz und Schöpfungslust, ohne eine emotionale Wahrnehmung der Wunden und  Wunder der Erde wird der kleine blaue Planet an Hoffnungslosigkeit und Zerstörungs-  wahn zugrunde gehen.““  Folgende Elemente müssen Teil einer solchen Umkehr und Hinkehr sein:  m Notwendig ist wiederum eine bewußte Entscheidung, eine vorrangige Option:  Wer ist für mich der Mensch, die Frau, der Mann, das Kind? Wohin soll die  Schöpfung und mit ihr der Mensch gehen? Wie sieht diese veränderte Theorie  9  und diese veränderte Praxis im Konkreten aus? Wem gilt meine Energie? ...  = Eine Heiligkeit der Natur, ohne ‚,Sakralisierung der Natur‘‘ (Robert Spae-  mann):  „Es kann ... nicht — wie heute im Blick auf die ökologische Krise zum Teil versucht  wird — darum gehen, die Natur wieder zu vergöttlichen. Denn eine solche Vergöttli-  chung ist nur die Kehrseite ihrer Verdinglichung, das hat wieder Hamann in geradezu  prophetischer Weise formuliert: ’Die Natur wird wechselweise euer Schlachtopfer und  euer Götze.’ Die Theologie aber darf sich nicht darin erschöpfen, die Ausweglosigkeit  dieser Dialektik von Aufklärung und Romantik aufzudecken. Sie müsste vielmehr die  66 Vgl. Whitehead, zit. nach Liedke 1988, 101-103.  67 Thiele 1989, 247.  68 Thiele 1989, 260f.  69 Vgl. Kohler-Spiegel, H. , Befreiung und Befreiungspraxis in der Theologie. Überlegungen  zum Verständnis in Feministischer Theologie und lateinamerikanischer Befreiungstheologie,  in: Religionspädagogische Beiträge 22 (1988) 67-80, bes. 6'  114ff.  é—71‚ und dies. 1991, 111-130,nıcht WI1Ie eute Blıck auf die Ökologische Krise e1l VerSucC.
Ird darum gehen, die Natur wlieder vergöttlichen. Denn 1ne solche Vergöttili-
chung ist 1UT dıe Kehrseite ihrer Verdinglichung, das hat wlieder amann geradezu
prophetischer Weıse formulhıiert: ’DIie atur wird wechselweise ‚uer Schlachtopfer und
‚uer Ötze Die Theologie aber darf sich nicht darın erschöpfen, die Ausweglosigkeıt
dieser Diıalektik VONn Aufklärung und Romantık aufzudecken. Sıe muüusste vielmehr dıe

66 Vgl Whıiıtehead, zit nach Liedke 1988, 101-103
67 zele 1989, 247
68 Jele 1989, 260f.
69 Vgl Kohler-Spiegel, Befreiung und Befreiungspraxis In der Theologıie. Überlegungen
ZUum Verständnis in Feministischer Theologıe und lateinamerıkanıiıscher Befreiungstheologie,
In Religionspädagogische Beıträge (1988) 67-80, bes m  97 und dies. 1991, 111-130,



elgza oOhler Spiegel
Chonne1 (Gottes wıeder entdecken, dıe verlorene äasthetische Dımension des auDens
wieder9  CC der die Transparenz der atur erst wahrgenommen werden
kann

Integration weıblicher Symbole und Symbole der Ganzheit Symbole als Bilder
der eele UNSCICIHN ‚usammenNhang der weıblichen eele können nleh-
NUNg tiefenpsychologische Rıchtungen weıtergedacht werden 5Symbole
sınd auch entstehende und wachsende WENN WIT die historische und
gesellschaftspolıtische Dımension VO  - ymbolen nehmen
Das el CS geht erster Linıe darum Frauen ermögliıchen ihre Symbole

entdecken gestalten SINSCH felern rzählen verändern
6S geht darum zuzuhören solche Symbole aufzugreifen ıintegrieren Die
Spuren (Gottes der chöpfung SInd keine Dogmen sondern sınd Gesehenes
Gehörtes Gerochenes Erzähltes Natur 1ST nıcht kontrollierbar sondern erleb-
bar ertastbar und ihr (Gott selbst DIies gılt CS entdecken rleben

Es implızıert Rückgriff auf y  en und Geschichten
ährend CS anı und außerhalb des Christlichen Hınwendung

‚‚Göttinnen-Religionen I kommt, ist christlichen Kontext dieser Stelle
dıie Erinnerung die drıtte trinıtarısche Person finden ruah/pneuma/Geist
Der Gien 1! als Gottes Schöpfergeist VOT der chöpfung exXx1istente Ge1ist 1ST
dıe ra und aC dıie dıe chöpfung 1 Ganghält und ZUT Vollendung ren
wird (vgl Geistausgließung Joel 3‚ I59 )7? Diese raft schafft Ganzheıt
(Z NSCHAIL Ez 37/) 74 7u verknüpfen 1ST die Gelst T heologıe mıt der

Zangger Derron ‚„Ehre SC1 ott für das unte Gewirr der Dınge!‘ Schritte 11185
Offene 73 (1991) Nr 28 31 31

Vgl U  1, Das Weınbliche als erın ZUT rde und Gott Die rage ach
Aktualıtät der Omantı üger (Hg Wendepunkte rde Frau ‚Ott Am

Anfang Zeıtalters en 1987 233ff 40-47)
Als eispiel SC1 Starhawk genannt gäbe ungezählte andere dıie Iradıtion der Hexen 1St

ebenso mıiıt einzubeziehen WIC die uC nach archaıischen und Natur-Relıgionen (vgl
arnawı ewußtse1in, Polıtık und aglıe Eın UITU: Handeln, Lutz, (Hg
Frauen-Zukünfte Ganzheıitlicht« femmistische Ansätze, Erfahrungen und Lebenskonzepte,
(Oko-Log-Buch, einheim 1984, 3[ ebenso Or2e, B Religion und Frau. Wehlbliche
Spirıtualität ı hrıstentum, (Ko  ammer Stuttgart 1985; Krattiınger, U Ü Die
periImutterne Mönchın Reıise 110e weıbliche Spirıtualität (rororo Reinbek
Dazu gehö dıie Vergöttlichung der atur Göttliches 1St der atur enthalten, dıe atur IST
göttlıc (vgl ral /Pechmann VonNn agıe Matrıarcha: und arle: Frauen und
elıgıon Versuch Bestandsaufnahme [TOroro Reinbek 1986 DIe
Darstellung der (Ööttin erfolgt trinıtarıschen Bıld Jungfräuliche GÖöttin mutterlıche
Göttin Greisin-Göttin Im Symbol der Göttin legt raft TrKe nabhängigkeıt Einssein
dıe LebenspraxI1s ZIE auf 10C egalıtäre Gesellschaft wobel die 5Symbole und ıfen des
Relıgösen WEI1DIIC Sınd (vgl G(Gaube/Pechmann 1986
73 Vgl 'Oöller Sophia (Weıisheıt) Kassel (Hg )! Femimnistische ITheologıe
Perspektiven Orientierung, Stuttgart 1988 45 58 und chünge, Straumann uah
(Geist- Lebenskraft) en Testament Kassel Feministische Theologıie 1988 73

Vgl chünge. Straumann e1s es lestament Wörterbuch der Femuinistıi-
schen Theologıe 1461 147



Auf der UC: ach der ranznel. 105

Sophıia- Tradıtion. Die chokmah/ ophıa/ Weısheıt ist In ihren Bıldern WEeEI1DIIC.
S1e entstammt mıt oroßer Wahrscheiminlichkeit der matrıarchalen Mythologie und
ist In Spr oder auch In der Jesus- Iradıtiıon überliefert . ”” Sıe ist (Mıt-)Schöp-
ferın, göttlic und damıt symbolgebend (z.B in der au als Symbol der
Liebesgöttin, 1m Wasser, Brot, AC Leben...) für eın ganzheıtliches Bıld VON
Gott  76 95  1SaDe Moltmann-  ende votlert 1Im usammenhang mıt dem edan-
ken der Ganzheiıit und der körperlich-seelischen Integrität für eine Theologie des
eilıgen Geistes.  677 Ebenso tinden sıch be1l anderen feministischen 1 heo-
loginnen ZU Teıl Spuren, ZU  3 Jeı1il explizıte Ansätze einer Pneuma- I’heologıe
und Pneuma-Spiritualität.78
Im Miıttelpunkt steht das Anlıegen einer Integration und anzheiıtliıchkeit 1m
Gottesbild Urc dıe verschiedenen Ansatzpunkte Vomn Göttinnen-Religi0onen, VOIN

Weiısheit und Geist/Geistin. Im usammenhang VO GanzheIit und der Örper-
lıch-seelischen Integrität ist, WIE gesagl, verstärkt VON (jott als Geıist, VON

Pneuma- I’heologıe und Pneuma-sSpirıtualität dıe Rede
‚„‚Gott ist Geist, aber keın abendländischer Geilst, der VOU Körper/Leıb sich diıametral
oder konfliktreich unterscheıide (jott ist elst, der WIE der Lebensatem, WIE TOS INn
en Dıngen, In allen Körpern, 1ın allem Geschaffenen ist  «67
Gott ist als Geist (auch) Im Inneren des Menschen fiınden, 1mM Inneren der
Menschen, die sich einlassen auf den Weg ZUT Ganzheıt ine solche Deutung
der Weıisheıt legt sıch Urc die ‚„„‚Geist-Enzyklıka" (T8:5 ebenso nahe WwI1Ie
Urc die CNrıstliche spirıtuelle Iradıtiıon des (ottes in mıir, In meinem nNnneren.
‚„‚Nur der Geilst kann innerlicher se1N, als ich mIr selbst bın, sowohl seinsmäßı1g WwWI1Ie
auch in der geistlichen Erfahrung; 1918088 der Geist kann derart dem Menschen und der
Welt immanent se1n, ohne jeglıche Beeıinträchtigung oder Veränderung se1lner absoluten
Transzendenz. 6

7E Vgl Schroer, 8 Jesus Sophıa. Erträge der femmiıstischen Forschung einer früh-
chrıstlichen Deutung der PraxIıs und des Schicksals Jesu VON Nazaret, In Strahm, D./Strobel

He.) Vom Verlangen nach Heılwerden C  istologie In femmiIstisch-theologischer 16
Freiburg/CH 1991, 112-128:; dies. Die göttliche e1ishe1! und der nachexılısche Monotheis-
INUS, In 'acker. M.-T./Zenger, (Hg Der 1ne Gott und die Göttin. Gottesvorstellungen
des bıblischen Israel 1m Horızont feminıstischer Theologıe, (QD 135) reiburg 1991 151-182
76 Vgl exemplarısch odtke, Hg.) Auf den Spuren der Weisheit Sophia Wegweiserin
für ein weiıbliches Gottesbild, reiburg 1991 (bes die Beıträge VOonNn Sılvıa Schroer und
Elisabeth Schüssler lorenza); Schroer, N eisheit, In W örterbuch der Feministischen
Theologie, 43 1-4323 Diese Gedanken ZUT Weisheit als nachexiıilısches weıbliches Gottesbild
würden einer 1e1 dıfferenzilerteren Darlegung edurien uch WEn ler die Dıiskussion
diesem Bereich mıt der entsprechenden weiıterführenden lteratur UT angerissen werden kann,
ist m. E unverzichtbar, die ophıa-Tradıtion als eınen Aspekt uch eiıner (feminıstischen)
Pneuma-Theologie und -Spiriıtualität erwähnen. DiIe dıfferenzierte Ausfaltung dieses
Gedankens kann 1er cht geleıistet werden.
F5 Scherzberg, B unde und na in der Feministischen Theologie, Maınz 1991, 241
78 Vgl Scherzberg 1991, Vgl paralle uch dıe systematischener Pneumato-
ogle
79 Moltmann-Wende: 1989,



106 elga Kohler-Spiegel
aESs ist dies eine Schöpfungsspirıitualıtät, dıe die Natur als chöpfung respektiert
und mıiıt Inr WEISE umgeht, dıie hınfındet ZU eiıner asthetischen 16 der
Schöpfung. Die Weısheıt schafft ein asthetisch-sinnliches Verhältnis ZUT Natur
als chöpfung. Sıe verweiıst zugle1ic aqauf den chöpfer und g1ibt der Welt alt
und den Menschen Vertrauen.
95  hne atur wıleder In neomythiıscher Weise sakralısıeren, ırd ihr der ursprung-
lıche relig1öse Charakter als der utter es eDenden wliedergegeben. ber das
Verhältnis des Menschen dieser Mutter atur’ ist das des Erwachsenen, der nıcht
In symbiotischer Einheitswonne regrediert, sondern In einem asthetisch-sinnlichen
Verhältnis ıhr lebt, aus dem heraus die Feindschaft O die atur aufgeben und
AUSs dem Herrschafts- ein Liebesverhältniıs machen kann

Es ist eine Spiritualität jense1ts der Kırchen, nNnnerhnha der Gemeinschafit, die
‚„„‚Frauenkırche" genannt wIird. Fraue  Irche oder Kıirche der Frauen ist keıin
Exklusivbegiff und auch keıin Aufruf ZU  3 Auszug aus den tradıtiıonellen Kırchen,
Fraue  ITrCHeEe ist nıcht eine Kırche änner, sondern „eine Alternatıve ZU

herkömmlıichen Kırchenbegri{ff, die klar macht, daß Frauen Kırche sınd, und
ZWaTr nıcht IrgendwoO ande, sondern im Zentrum  u82 Diese NEUEC Spirıtualität
ist in Netzwerken aufgebaut.83

Der Örper und mıiıt ıhm dıe Sexualıtät werden NEeU bewertet: dıie ‚„Heiligkeıt
des Körpers’”. Vierzig84 welist nach; welche Entwiıcklungslınıen vorhanden und
welche sıch durchgesetzt aben ZUTF Ent-sakralısıerung und Ent-transzendierung
der Sexualıtät als des Kulminationspunktes jeder Körperlichkeıt.
HS g1Dt eine Tendenz, Sexuellen Transzendenzerfahrung suchen, we1l SIE In der
Religion niıcht mehr erlebt wird, wobel dann wieder 1ine Rückwirkung auf Relıgion
g1bt, dıe 1910881 als ‘Relıgiöses efü der Hıngabe und Verschmelzung’ IICUu entdecC
wird Eıne ’entsinnlichte Religion’106  Helga Kohler-Spiegel  =Es ist dies eine Schöpfungsspiritualität, die die Natur als Schöpfung respektiert  und mit ihr „weise‘‘ umgeht, die hinfindet zu einer ästhetischen Sicht der  Schöpfung. Die Weisheit schafft ein ästhetisch-sinnliches Verhältnis zur Natur  als Schöpfung. Sie verweist zugleich auf den Schöpfer und gibt so der Welt Halt  und den Menschen Vertrauen.  ‚„„Ohne Natur wieder in neomythischer Weise zu sakralisieren, wird ihr der ursprüng-  liche religiöse Charakter als der Mutter alles Lebenden wiedergegeben. Aber das  Verhältnis des Menschen zu dieser ’Mutter Natur’ ist das des Erwachsenen, der nicht  in symbiotischer Einheitswonne regrediert, sondern in einem ästhetisch-sinnlichen  Verhältnis zu ihr lebt, aus dem heraus er die Feindschaft g  ?äen die Natur aufgeben und  aus dem Herrschafts- ein Liebesverhältnis machen kann.‘  m Es ist eine Spiritualität jenseits der Kirchen, innerhalb der Gemeinschaft, die  „Frauenkirche‘‘ genannt wird. Frauenkirche oder Kirche der Frauen ist kein  Exklusivbegiff und auch kein Aufruf zum Auszug aus den traditionellen Kirchen,  Frauenkirche ist nicht eine Kirche gegen Männer, sondern „eine Alternative zum  herkömmlichen Kirchenbegriff, die klar macht, daß Frauen Kirche sind, und  zwar nicht irgendwo am Rande, sondern im Zentrum‘“”, Diese neue Spiritualität  ist in Netzwerken aufgebaut.83  m= Der Körper und mit ihm die Sexualität werden neu bewertet: die „Heiligkeit  des Körpers‘‘. Vierzig84 weist nach, welche Entwicklungslinien vorhanden und  welche sich durchgesetzt haben zur Ent-sakralisierung und Ent-transzendierung  der Sexualität als des Kulminationspunktes jeder Körperlichkeit.  „Es gibt eine Tendenz, im Sexuellen Transzendenzerfahrung zu suchen, weil sie in der  Religion nicht mehr erlebt wird, wobei es dann wieder eine Rückwirkung auf Religion  gibt, die nun als ’Religiöses Gefühl der Hingabe und Verschmelzung’ neu entdeckt  wird. Eine ’entsinnlichte Religion’ ... wird immer weniger das Lebensgefühl und das  Bewußtsein heutiger Menschen treffen. Die innere Logik dieser Entwicklung ist nicht  zu übersehen: Die im Zuge der Subjektivierung notwendige Konzentration des einzel-  nen auf sein Selbst und die ihm möglichen Erfahrungen der Transzendenz werden auf  das Sexuelle als stärkstes persönliches Erleben verwiesen. Hier kann sich ihm das  Jenseits des Ichs eröffnen, das ihm sonst verschlossen 0  Körperlichkeit und Fruchtbarkeit werden neu bewertet, Sexualität zielt auf  Transzendenz, auf das Einssein mit dem ganzen Kosmos, Liebe ist die Sehnsucht  nach diesem Einssein, Körperbewußtsein ist der Weg des Einsseins, Exstase die  Vorauserfahrung der Erfüllung bzw. die Erfüllung selbst.  80 Enzyklika, zit. nach Schiwy, G., Der Geist des neuen Zeitalters. New-age-Spiritualität und  Christentum, München 1987, 39. Vgl. z.B. Augustinus: Deus interior intimo meo.  81 Vierzig 1991, 100f.  82 Schüssler Fiorenza — Interview, in: Schlangenbrut (1988) Nr.20, 8.  83 Vgl. Jud 1991, 163£; Kohler-Spiegel 1991, 125f.  84 Vierzig 1991, 137.  85 Vierzig 1991, 151.WIrd Immer weniıger das Lebensgefühl und das
ewuWbtfsein heutiger enschen reffen DIe innere Logıik dieser Entwicklung ist NIC

übersehen: DIie 1m Zuge der Subjektivierung notwendıge Konzentration des einzel-
HCI auf sSeEIN Selbst und dıe ihm möglıchen Erfahrungen der Transzendenz werden auf
das exuelle als stärkstes persönliches Erleben verwiesen. 1er kann sich ıhm das
enseıts des Ichs eröffnen, das ıhm SONS' verschlossen ist  <c8
Körperlichkeıit und Fruchtbarkeıt werden NeUu bewertet, Sexualıtät zielt auf
Iranszendenz, qaut das Einssein mıt dem SANZCH KOsSmos, 1e ist dıe Sehnsucht
nach diesem Eınsse1n, Körperbewußtsein ist der Weg des Einsseins, Exstase dıe
Vorauserfahrung der T  ung bZw dıe T  ung selbst

(} Enzyklıka, zıit. nach Chiwy, (n Der e1s des Zeıtalters ew-age-Spiritualität und
Chrıstentum, München 1987, Vgl z B Augustinus: Deus inter10r intimo INCO
81 Vierzig 1991, 100f.

Schüssler Fiorenza Interview, In Schlangenbrut (1988) Nr.20,
83 Vgl Jud 1991, 163f1:; Kohler-Spiegel 1991, 1 ST
84 Vierzig 1991 137
85 Vierzig 1991, 3T



Auf der MC nach der Ganzheit 107

Die dieser ‚‚neuen”” femıminıistischen Spirıtualitä der chöpfung entsprechende
altungen sSınd VOT em betroffen se1n, mıt-leben, mıit-leiden, miıt-glauben
Ausgangspunkt ist die Sehnsucht nach einer heılen, nıcht entfremdeten Welt und
einem olchen en
a HS ist ein en in Beziıehung, CS ist die Erfahrung VON chöpfung,
gegenseltige Bezıehung und gegenseıtige Abhängigkeit unauflöslich S1Ind. Es ist
ein Glaube in Beziehung, (Gott ist aCcC In Bez1ehung“86 erden,
Erkennen, Liıeben Es iIst ein Infragestellen des Wertes ‚‚Autonomıie‘‘, ohne aDel
eine endgültige Antwort en Es Sınd enund Glaube In Beziehung. Gott
ist (ott In Beziehung: uch dıe chöpfung wird aus der Perspektive der
Zärtlichkeit esehen.
br Anfang WTl Gott,
1Im Anfang dıie Quelle VOoNn allem, Was Ist,
1Im Anfang die Sehnsucht Gott
(jott die stöhnende,
Gott die in en lıiegende,
(ott die gebärende
(ott die Jubelnde,
Gott, voller 1e für ihr eschöpTf,
sprach: Es ist gut!
Dann 1e Gott zärtlıch die Erde 1ImM Arm,
wI1issend, es Gute etent se1in ıll
Gott sehnte sıch ach Verbundenheit
Gott wollte die gule Erde teilen mıiıt andern,
und die Menschheit ward geboren AUus Gottes Verlangen.
Wır wurden geboren, dıe Erde teilen.“‘

Gott ist Bezıehung, das el Gott ist erden Gott ist 1e Gott ist
Interaktion. 1e ist ganzheıtlıch, immer. „„DIie 1e selbst hat kognitiveKraft “<S5 Nur, Was WITr lıeben, können WIT wiırklich erkennen.
aDIe chöpfung erinnert notwendig die Endlichkei: Die Erde gehö nıch
dem Menschen, sondern der Mensch gehö der Erde Die Tradıtion des
emento MOoOTI Läßt sıch nıcht Aaus dem Schöpfungszusammenhang wegdenken. S
‚‚Denn Natur ist chöpfung und WITr siınd Natur.  $‘91 Was T1C0O011N Stier immer
36 Vgl eyward, C 9 Und sS1e rührte Se1IN €e1| Eıne femmistische Theologie der
Beziehung, Stuttgart 1987:; vgl uch Harrıson 1991
87 Heyward, zıt nach 1985,
88 1985, 191; vgl 3Off.
89 Vgl uch Frauenarbeit 1992, 65-68; orge 1985,
0 Vol z.B 1985,
91 Meyer-Abich, K., atur und Geschichte, In Böckle, He.) Christlicher Glaube in
moderner Gesellschaft, eilbanı 3, Freiburg 1981, 159-202, 199



108 elga Kohler-Spiegel
wlieder SCINECN JTagebüchern einklagt sehen WIT be1 jeder Rıngelnatter und be1
jeder Katze DIe Grausamkeıt und das Unbeteıilıgtsein der Natur Slie kennt
letztlich keinen ndıyıdualısmus SIC kennt keın Ich und keıine indıviduelle
rınnerung

Eın fFeministisch-spiritueller Umgang mıf der chöpfung
Zusammenfassende Flemente

Eın feministisch-spirıtueller Umgang MIt der chöpfung sucht ach Gesell-
cchaft ohne Ausbeutung und en er Selbstbestimmung auf der

Welt (S7: sucht nach Arbeıtsbegriff nach
Wırtschaft S1e 1ST C1NC Utopı1e C1NC ahrheı dıe noch reifen muß
Eın feministisch-spirıtueller Umgang mıiıt der chöpfung implızıert C111e kritische
uflösung des dualıstischen Wiırklıchkeitsverständnisses und C1NC Veränderung
des Gottes und Menschenbildes 16 auf Ganzheit
KI1in femimnistisch spırıtueller Umgang impliziert e1INe Anerkennung VON ymbo-
len VON Mythen und Taäumen als der Sprache der eele als der Wiıederkehr
VonNn Verdrängtem
Kın femıinistisch spirıtueller Umgang MIt der chöpfung sıeht und achtet die
Wirklichkeit ottes Leıden und erden der Welt
Eın femıminıstisch spirıtueller Umgang MI1L der chöpfung, C1116 Verbindung VON

chöpfung und Spirıtualität macht ulls {ühlfähig M auf unlls nahen
mıtgehenden und miıtleidenden Gott männlıcher Oder weıblicher Bılder
Sınd UNSeCIC Irauer und 1ISCIE Verantwortung nıcht mehr ortlos ondern
gerichtet
‚„ Wır olltenagen lernen {ühlfähig machen DIe Liturgie 1ST N1IC C1NEe Verzlerung
des Lebens sondern C111 Ort der age des ausgesprochenen chmerzes Ohne
Mıtgefühl mı1L den sterbenden Robben und dem dahinsiıechenden Wald können WIT dıe
1e ZUT chöpfung nıcht lernen Und ohne diese Immanenz (jottes ISCICT rde
geht unNs (Gjottes Transzendenz verloren
ugleı1c) hat Schöpfung Öhepunkt erhaite der bıblıschen Tradıtion
1ST dıe JTochter Tahams mehr wert als der se und der Esel DIie Tochter
9 Vgl 1er Vıelleicht ıst ırgendwo Tag Aufzeichnungen Freiburg-Heidelberg 1985
SXOf eıide Polarısıerungen dıe eINSEILLEE Idealısıerung der chöpfung als sanit sorgend und
sinnlıch ebenso WIC dıe etontung der gewalttätigen und gleichgültigen atur führen
keiner Sung, sondern drehen 1UT dıe Vorzeichen der ewertungen Jeweıls (vgl e2a

Ist dıie weıblich? TOobleme des Fem1inısmus eute iıscher Frankfurt
1989, 2411)
03 Vgl Mıes, M. , Konturen öko-femiministischen Gesellschaft, Die Grünen
Bundestag/AK Frauenpolitik (Hg Frauen und ologıe. egen den Machbarkeıtswahn,
Öln 1987, 30-5 9 und 1985
Yd Vgl 'alkes 1990 139
95 Vgl 198 / 46ff
96 Vgl Altner Wiıe göttlıch ıst dıe atur‘ UCHNhSs, (Hg ensch und atur Auf
der UuC| nach der verlorenen Einheit Frankfurt 1989 81 102 073
97 1990 731
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sraels hat eın (=76) auf Heılseın, (Ganzseıin und auf eın en In der des
Lebens Gottes.
‚„Mag jeder aum eın Symbol se1in für die göttlıche Kralft, dUus der es entspringtAuf der Suche nach der Ganzheit  109  Israels hat ein Recht auf Heilsein, Ganzsein und auf ein Leben in der Fülle des  Lebens Gottes.  ‚„Mag jeder Baum ein Symbol sein für die göttliche Kraft, aus der alles entspringt ...  im Zentrum unseres christlichen Glaubens steht die Menschwerdung Gottes! In unserem  Nächsten sollen wir ihn erkennen, den Gekreuzigten und Auferstandenen. Würden wir  das wirklich tun, so sähe unsere Welt ganz anders aus. Wir haben bis jetzt theologisch  nicht zuwenig nachgedacht, auch über die ’Natur’ nicht, aber zuwenig Ehrfurcht gehabt  und zuwenig Liebe. Mehr Gerechtigkeit ist vonnöten““‘  — nicht eine „neue“‘‘ Theologie  der Schöpfung.  7. Spurensuche — Ein weiterführender Schluß  Es ist eine Spurensuche, eine Suche nach den Spuren Gottes in der Schöpfung,  das heißt in der Natur ebenso wie im Leben von Menschen, von Frauen und  Männern.  „Wir sind noch unterwegs. Die Zeit der großen metaphysischen Antworten ist vorbei.  Keine endgültige Sinndeutung unter dem Diktat des objektiven Geistes! Aber auch kein  ewiges, unabänderliches Kausalgesetz als Letztinstanz! Die Wahrheit erfahren wir nur  dann, wenn wir es wagen, uns der Vorläufigkeit, Endlichkeit und Sterblichkeit unserer  irdischen Existenz in Zusammenhang mit der Natur auszusetzen und sie als Anfang  unserer Zukunft anzunehmen. ‘“  Diese Suche ist eine klare Kritik des Patriarchats und- des Ausschlusses der Hälfte  der Menschheit, ein Ausschluß, der uns den Glauben daran nimmt, daß Gott  alles umfaßt. Nötig ist eine Ausweitung der Bilder, Symbole und Lebenszusam-  menhänge, in denen wir „Gott‘‘ erfahren, aus der Sicht von Frauen, damit Gott  auch für uns mehr „‚ganz“‘‘ wird.  Nötig ist, damit verknüpft, eine feministisch-spirituelle Sicht der Schöpfung,  nicht nur in der Theorie, sondern in der Praxis. Gott bleibt Gott, aber seine/ihre  Spuren sind in dieser Welt zu entdecken. Diese Suche der Spuren Gottes in der  Welt ist eine Kritik daran, daß wir Schöpfung nicht mehr wirklich wahrnehmen,  weder lobend noch klagend (was biblisch zusammengehört), weil wir nicht mehr  hören, sehen, riechen, schmecken, weil unsere Betroffenheit nur mehr ein Gefühl  ist, weil wir keine Tränen mehr haben.  „Gott ist nicht sichtbar in der Natur, aber er läßt sich vernehmen, er spricht sie an und  er spricht durch sie an, das heisst ’im Fleisch’, und das heisst auch: in einer Sprache,  die wi  e  0jede menschliche Sprache zugleich verhüllenden und offenbarenden Charakter  a  Und das heißt: in der Sprache von Frauen und Männern, in der Sprache der  Schöpfung, ohne Einschränkungen. Nicht mehr und nicht weniger.  98 La Roche, K., Fehlt uns eine Theologie der Natur?, in: Schritte ins Offene 21 (1991) Nr.5,  2630  99 Altner 1989, 101.  100 Zangger-Derron 1991, 31.1m Zentrum unseres christlichen Glaubens STEe dıe Menschwerdung Gottes! In uUuNnseTeM
acnsten sollen WITr ıhn erkennen, den Gekreuzigten und Auferstandenen Würden WIT
das wirklich (u: sähe NsSeTE Welt AallZ anders dus Wır en bIis Jetzt theologıisch
NIC zuwenıg nachgedacht, auch über die Natur nıcht, aber zuwen1g Ehrfurcht gehabt
und zuwen1g 1€' Mehr Gerechtigkeit Ist vonnöten!  w. nıcht iıne HCC  U: Theologie
der chöpfung.

Spurensuche Eın weıterführender Schluß
Hs ist eiıne Spurensuche, eıne uC nach den Spuren Gottes in der chöpfung,
das el In der Natur ebenso WIE 1Im en VOoNn Menschen, VOoNn Frauen und
Männern.
‚„Wır sSiınd noch Die eıt der großen metaphysischen Antworten ist vorbel.
Keine endgültige Sınndeutung unter dem ıktat des ob]ektiven Geistes! Aber auch keıin
ew1ges, unabänderlıiche: Kausalgesetz al Letztinstanz! Die ahrheiıt erfahren WIT L1UT

dann, WC WIT n’ ul der Vorläufigkeıit, Endlichkeit und Sterblichkeit NSeTCETI
iırdiıschen Exıstenz in Z/Zusammenhang mıt der atur auszusetzen und s1e als nfang
IseTeET anzunehmen. «

Diese uCcC ist eine are Kritik des Patrıarchats und- des Ausschlusses der Hälfte
der Menschheıt, e1in Ausschluß, der unlls den Glauben daran nımmt, daß (jott
es umfaßt Ötıg ist eine Ausweıtung der Bılder, Symbole und Lebenszusam-
menhänge, in denen WIT ‚„‚Gott‘‘ erfahren, N der 1C VON Frauen, damıt (Gott
auch für uns mehr C  ‚ganz wIird.
Ötıg ist, damıt verknüpft, eine femimniıstisch-spirıtuelle 16 der chöpfung,
nıcht D1UT In der Theorıe, sondern in der Praxıs. (Jott bleibt Gott, aber seine/ihre
Spuren Sınd in dieser Welt entdecken. Diese uCcC der Spuren (jottes in der
Welt ist eine Kritik daran, daß WITr chöpfung nıcht mehr WIrk'11C wahrnehmen,
weder lobend noch klagend (was 1DI1SC zusammengehört), weıl WIT nıcht mehr
hören, sehen, riechen, schmecken, we1ıl UNSCTEC Betroffenhei 11UT mehr eın
ist, we1ıl WIT keıine Iränen mehr en
‚„‚Gott ıst nıcht siıchtbar in der Natur, aber Jäßt sich vernehmen, spricht S1e und

spricht Urc sS1e d} das heisst 1Im Fleıisch’, und das heisst auch In einer Sprache,
die WI 0iede menschliche Sprache zugleich verhüllenden und offenbarenden arakter
hat O
Und das el In der Sprache VON Frauen und Männern, in der Sprache der
chöpfung, ohne Einschränkungen. IC mehr und nıcht wenıger.

98 oche, K Fehlt ine Theologıe derTr In Schritte 1Ns Offene D (1991) Nr.5,
21
29 Altner 1989, 101

ng2ger-.  erron 1991, 31


